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kloster VvVon mittlerer TO ist ecs in der benediktinischen Ordensgeschichte
kaum jemals besonders hervorgetreten bIis auftf jenen Mann, dessen ame
seit dem a  re seines 1im ufe der Heiligkeit erfolgten Hinganges (1757)
stets mit Verehrung genannt ird. Das Lebensbild des gottseligen es
Maurus aver1us Herbst, weilches der leider allzufrüh verstorbene erste
Oberstudiendirektor des Ettaler Gymnasıums, ohannes Pfättisch,

B., von cheyern, 1904 ZUrT: Wiedererrichtung des Osters verfaßte,
ist bereits vergriffen, hat aber /ÄSK eurigen Doppeljubiläum einen würdigen
Ersatz gefunden in dem vorliegenden, vornehm ausgöestatteten un gewandt
geschriebenen uchlein Mehr volkstümlich als wissenschaftlic gehalten,
erscheint asselbe ganz geeignet, ‚,„NECUEC 1e Abt aurus Xaverius
wecken und die alte 1e vermehren.‘“‘ In der Vorrede wird auch ühmend
hervorgehoben, das als Titelbild 1enende Porträt des Gottesmannes sei
nach einem en 1C. in feiner Einfühlung‘‘ geschaffen worden. Bei er
Anerkennung der Fähigkeit des betreffenden Künstlers möchten WITr doch
Vo  3 historischen Standpunkt aus jede derartige ‚„„Veredelung“‘ echten
'orträats grundsätzlich ablehnen Abgesehen avon, daß auch dem fähigsten
Meister nNIC. jeder Wurf gut gelingt wıe das ekannte Kanisiusbild Von
Samberger, mögen solche erke, wWenn würdig gehalten, in Kirchen und
apellen Aufstellung finden, aber als Titelbild einer Lebensbeschreibung,
auch ennn 1ese keinen Anspruch autf Wissenschaftlichkeit erhebt, erscheint
dem Historiker NUur letzteres gerechtfertigt.

cheyern. Ir anser.
Marie de I’Incarnation. rsulıne de Jours: Fondatrice des Ursulines de la

Nouvelle-France Eerits spirituels et historiques publiees Par Dom
Claude artın, reedites Dar Dom Albert ame Paris-Quebec
029 424
Die TOoODlIleme arıe de I Incarnation (Madame Martın), die sich

in der zweiten Hälfte ihres Lebens den Ehrentitel einer Theresia VOonNn Neu-
frankreich (Kanada erstritten hat, sind viele. Wir wissen schon kaum,
welcher Schule WIr ihr mystisches en mit mehr ec zuteilen sollen,
ob der des Jean de Bernieres oder des Lallemant hre ellung diesen
gegenüber ist selbstständig, als daß s1e sich auf ein infach gelagertes
Lehrer-Schülerverhältnis zurückführen 1e Fın wesentlicher Tun für
die Schwierigkeit der klaren Beantwortung dieser wIie mancher anderer
Frage besteht darın, iıne lückenlose el der er dieser großen
Mystikerin des Jahrhunderts inden S0 ist ıne gründliche Neu-
dition des gesamten noch erhaltenen Nachlasses, dem WwWIe Dei der rst-
ausgabe VON 1677 eine sorgfältige ebensbeschreibung voranzustellen Wäl,
eine Primärforderung für jede weitere Forschung auf diesem Gebiet g-
worden. ber iıhr inneres en gibt arıe de I” Incarnation in einem Bericht
aus dem a  re 1633 un inrer Korrespondenz mit ihrem Seelenführer Auftf-
schluß 1es alles wurde im ersten and der Neuedition zusammengestellt.
Da der Sohn Maries de |I’Incarnation, Dom Claude artın, unter den Mau-
rinern eine hervorragende ellung einnahm, War die Herausgabe dieses
wertvollen Nachlasses für dıe heutige französische Kongregation ine ren-
aufgabe, die s1e auch in den nachkommenden Bänden mit der beli den
Maurinern ewohnten Akrıbie erTullen wird

Pölnıtz
de Blemur, Pa Eloges de Jusieurs EeErSONNECS illustres piete

de l’ordre de aın Benoist decedees Ces erniers iecles (Edi-
tions de la Revue abıllon 4 Liguge 1927, 175
Vielleicht rklärt sich der düstere chatten, den das Jahrhundertselbst über dem Iranzösischen Ordensleben sehen glaubte, gerade He

das helle 1C  9 das sich dort vereinzelt zeigte und erhoöhten Anforderungen
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scheinbar berec  igte Bremond hat 1im ı11 and seiner 1istOire litteraire
du sentiment religieux France das 11d dieser Zeit gezeichnet ıun €1
auch der Mere de Blemur berechtigt anerkennende orte gezollt. Ihr Ver-
dienst für die Geschichtsschreibung des Benediktinerordens ist Uurc das
völlige Vergriffensein ihres Hauptwerks, der Annee Benedictine, sehr
Unrecht in den Hıntergrund getreten, un Nan ird vielleicht hoiffen dürfen,
daß VON Liguge Adus auch eine Neuedition dieses Benediktinerheiligenjahres
in  _ Angriff SCHOMIMECN wird. DIie hier veröffentlichten vier Lebensläuftfe der
Äbtissinnen uce de uxXxe VON USOoNIUS in Angouleme, Renee VON oth-
ringen VOI eter In Reims, Johanna H1C ra VO Dreifaltigkeitskloster
in OltTiers und der der Gründerin der Kalvarienbergskongregation, TInN-
zessin Antonıia VOon Orleans, geben einen iın  IC in die Reformsehnsucht
und -Ireudigkeit des (Ordens 1im Jahrhunder auft französıiıschem Boden

München V. Pölnitz

agen, August, aa und ka  Oolische Kirche in Württemberg in
den Jahren (Kirchenrechtliche Abhandlungen von Ulrich
utz un Joh Heckel, 105./1006. e Stuttgart, erd Enke, 1928
&o e1il 111 ul. D’[92 O I1 e1l 324 5 geh
Gründlich und gediegen behandelt der Verfasser jenen Zeitraum des

Jahrhunderts, welcher für die Beziehungen zwischen aa un Kirche
in Württemberg VON entscheidender Bedeutung wurde: den amp die
kirchliche Selbständigkeit vom Beginn der katholischen ewegung des Jahres
184 DIsS 11 SC der Übereinkunft des Landesbischofs mit der Re-
gierung 1854; die württembergische Konvention mit dem eiligen
VvVo a  re 1857, abgeschlossen nach langen un schwierigen Verhandlungen
zwischen ardına Reisach un Baron VON Ow ne seinem Beirat,
dem Stuttgarter Stadtpfarrer Dannecker; die mannigfachen Schwierig-
keiten beim Vollzug der Konvention; den literarischen, politischen und Dar-
lamentarischen amp die Konvention, und deren Beseitigung durch
das Gesetz VO Januar 1862 betreffend die egelung des Verhältnisses
der Staatsgewalt ZUT kath Kirche eunzenn eilagen der wichtigsten
okumente, Literaturnachweis, Orts-, Namen- un Sachregister rhöhen
noch den Wert dieses urchaus empfehlenswerten Quellenwerkes, Dei dessen
Abfassung aut Vorwort ZU erstenmal das gesamte amtliche Aktenmaterial
beigezogen wurde, soweit asselbe in Württemberg ZUT Verfügung stan
römische aterı  1en konnten leider niC. Denutzt werden Ehe NIC. ein
volles Jahrhundert seit den in Frage ommenden Ereignissen oder Verhand-
Jungen verflossen ist, dürfte ohl jeder Orscher vergeblich die ore der
römischen Kurienarchive klopfen.

Dr Hanser.cheyern.
Schreiber, Christian, Wa  ahnrten durchs deutsche and Augustinus-

Verlag, Berlin 1929
Se1T dem a  re 1888, in dem Agid Müllers ‚„„Deutsche Gnadenorte

erschienen, Ist eıne Zusammenstellung deutscher Wallfahrtsorte mehr,
erfolgt. War diese erste Zusammenstellung für hre eit nNıC unbedeutend.

en  1e€ s1e LU die bekanntesten un noch bestehenden Gnadenstätte
Der Bischof VOIN eißen hat Uurc Mitarbeiter Adus en deutschen 10zese
eine ammlung unternommen, die verhältnismäßig vollständig sein
cheint, wenigstens soweit Ss1e die Destehenden Wallfahrten eir! er-
dings verm1ßt iINan in der Behandlung der einzelnen 10zesen zuweilen die
Einheitlichkeit; Tallen die VoNn Franz Buchner und ehler De-
handelten Diözesen (Freising, Regensburg, Eichstätt) durch hre Reich-
haltigkeit, die NIC. 1Ur Urc hre Eigenschaft als rein katholische Gegenden
begründet, MTC kritische Einstellung und prägnante Kürze gegenüber
anderen Diözesen Star auf och muß immer der Satz 1m Vorwort


